
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 60.00 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 63.00 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs-
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſpreh Anſchlu r. 24.

Amlliches

Publikations- Organ

d die umliegenden Gemeinden

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

eikung
Die Anzeigengedühr deträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 390 Pfg. für außerhalb
Wohnende 350 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 609 Pfg., im Reklameteile 800 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Fre
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. Heger Sei Ada Feg. Saf

Nr. 95.

Amtlieher C
hen eil.

Kleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts.
Jnfolge Erhöhung des Kohlenpreiſes wird nach An

hörung der Preisprüfungsſtelle und Vertretern der Arbeiter
ſchaft der Preis für die ab 16. d. Mts. von den Gruben
gelieferten Brikelts für einen Zentner wie folgt feſtgeſetzt:

ab Waggon Belgern auf 855 Mk.
ab Waggon Dommitzſch auf 850 Mk.
ab Waggon Prettin auf 840 Mk.
ab Waggon Mockrehna auf 808 Mk.
ab Waggon Audenhain auf 818 Mk
ab Waggon Wildſchütz auf 828 Mk.
ab Waggon Schildau auf 840 Mk.
ab Lagerplatz Schildau auf 860 Mk.
im übrigen für den Kreis Torgau ein

ſchließlich der Stadt Torgau
ab Waggon auf 800 Mk.
ab Lagerplaßz auf 820 Mk.

Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)
kommt ein Aufſchlag von 36,55 Mk. für einen Zentner,
welcher von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu.

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Be
ſtimmungen beſtraft.

Torgau, den 23. November 1922.
Kreiswirtſchaftsamt. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 28. Novbr. 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Viehzählung am 1. Dezember 1922.
Zufolge höherer Anordnung findet am 1. Dezember d.

Js. eine Viehzählung ſtatt. Die Zählung erſtreckt ſich auf
Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere und Mauleſel, Eſel,
Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen, Federvieh
und Bienenvölker.

Die Einwohner werden erſucht, den Zählern ihr Amt
nach Möglichkeit zu erleichtern.

Annaburg, den 28. November 1922.
Der

Manon Linders.
Original- Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.

Ganz ungeniert ſetzt er ſich neben Manon ins Gras,
als müßte das ſo ſein und als wäre er der nächſte Bekannte
von ihr Sie rückt unwillkürlich zur Seite, was den ſchönen
Mann veranlaßt, mit ſpöttiſchem Lächeln zu ſagen: „Bleiben
Sie ruhig ſitzen, gnädige Frau, ich tue Jhnen nichts, der
Herr Gemahl ſiehts ja nicht, er iſt wohl recht eiferſiüchtig
auf ſeine ſchöne Frau

Manon blickt verwundert den Sprecher an.
„Woher wiſſen Sie denn
„Daß Sie verheiratet ſind unterbricht er ſie mit lau

tem Lachen. „Je nun, ich intereſſierte mich für Sie, und
ſo fragte ich eben im Hotel nach. Da erfährt man leicht,
was man wiſſen möchte. Muß mich übrigens ſehr wundern,
daß er Sie ſo lange allein hier läßt; wenn ich eine ſo ſchöne
junge Frau hätte, ich täts ganz gewiß nicht!“

Manon reckt ihre ſchlanke Geſtalt empor, ihre Augen
blitzen.

„Mein Mann weiß genau, daß er mir vertrauen kann!“
Der ſchöne Mann ſieht Manon mit boshaftem Lächeln

von der Seite an.
„Jm Vertrauen, ſchöne Frau, der Kurklatſch beſchäftigt

ſich ſchon mit Jhnen. Man vermutet da ſo allerlei, man
findet es ſonderbar, daß Sie allein bei der Schwiegermutter
aushalten müſſen. Denn lange können Sie doch noch nicht
verheiratet ſein. Sie ſehen aus wie ein achtzehnjähriges Mäd
chen, und da trennt man ſich doch nicht gerne auf längere
Zeit von einander, wenn alles in Ordnung iſt.

21]

Mittwoch, den

Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Jn Abänderung der Bekanntmachung in Nr. 91 der

Annaburger Zeitung wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Steuermarken vom Arbeitgeber geſammelt, dem
Finanzamt überſandt werden müſſen.

Annaburg, den 28. November 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Bei einem Schwein des Landwirts Leupold hier iſt

Rotlauf tierärztlich feſtgeſtellt worden.

Annaburg, den 27. November 1922.
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 1. Dezember und Sonnabend, den

2. Dezember erfolgt die Ausgabe der Dezember- Zucker
marken unter Vorlegung der Kontrollbücher. Die Ver
ſorgungsberechtigten werden wie folgt abgefertigt:

Am Freitag den 1. Dezember
Markt und Hindenburgſtraße 9—10 Ahr Vorm.
Torgauer, Gärtner u. Bahnhofſtr. 12 v
Friedhof- und Lochauerſtraße 12 1 Mittags
Holzdorferſtraße 3—4 Nachm.Töpferſtraße, Baderei und Zſchernick 4—5 n
Feld und Almenſtraße 5 6

Am Sonnabend den 2. Dezember
Ackerſtraße, Hofebreite u. Betgeſtraße 9--10 Uhr Vorm.
Mühlenſtraße, Schweinitzerſtraße u.

Henze.

Gertrudshof 12Hinterſtraße 12--1 MittagsMittelſtraße 3—4 Nachm.Planweg und am Neugraben 45
Niedere- und Hoheſtraße 5—6

Die angegebenen Zeiten ſind unbedingt innezuhalten.
Verſorgungsberechtigte, die an dem für ſie beſtimmten Tage
an der Abholung der Karten behindert ſind, wollen eine
zuverläſſige Perſon mit dem Abholen der Karten beauftragen.
Die Lebensmittelkarten werden den Abholenden vom Lebens
mittelamt genau vorgezählt, der Abholende hat ſich an Ort
und Stelle von der Richtigkeit der Karten zu überzeugen,

Manon iſt ſehr bleich geworden.
„Jch wußte nicht, daß Sie ſo boshaft ſein können, Herr

Kerſſenbrok; und merken Sie ſich eins: der Klatſch der mü
tigen Kurgeſellſchaft läßt mich ganz kalt! Jch bin niemandem
Verantwortung ſchuldig. Jch bin mit meiner Schwiegermutter
gereiſt, weil ich ſie lieb habe, und ſie nicht allein laſſen
konnte.

Manons bleiche Wangen haben ſich gerötet. Einen
Mann wie Ludwig Kerſſenbrok aber bringen auch die ehr
lichen Worte und Verſicherungen nicht zu der Ueberzeugung,
daß alles ſich ſo harmlos verhält. Er meint, zu viel vom
Leben geſehen zu haben und glaubt die Menſchen beurteilen
zu können. Anſcheinend mit aller Mühe ſeine feinpolierten
Fingernägel betrachtend, erwidert er gelaſſen „Mich über
zeugen Sie nicht ſo leicht. Jch wette zehn gegen eins, daß
in Jhrer Ehe irgend etwas nicht ſtimmt. Auch die anderen
wiktern eine kleine Senſation. Es iſt ja wahr, daß die Lang
weiligkeit eines Kurortes in den Menſchenköpfen allerlei
Gedanken zeitigt. Sie ſind durch ihre Schönheit eine auf
fallende Perſönlichkeit hier und da beſchäftigt man ſich eben

viel mit Jhnen.
Aber Menſchen mit tiefergehendem Lebensintereſſe kön

nen an ſolchem Klatſch doch unmöglich eine Freude haben.
Das ſind höchſtens Hohlköpfe“, bemerkt Manon hitzig.

Ludwig Kerſſenbrok lacht.
Und zu denen zählen Sie auch mich, ſchöne Frau
Sie muß nun doch auch lachen.
„Jch kenne Sie noch zu wenig.“
Die beiden jungen Mädchen kommen jetzt näher heran.

Lilly Gerland bemerkt mißmutig: „Ach iſt das langweilig!
Jch halte es nicht mehr aus! Wenn es doch nur etwas
Abwechſelung gäbe! Dieſes ewige Einerlei iſt unerträglich.

29. Rovember 1522. 26. Jahrg.
da nachträgliche Reklamationen keine Berückſichtigung finden.
Unrechtmäßiger Kartenbezug iſt ſtrafbar.

Annaburg, den 28. November 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Jnvalidenverſicherung.
Jnfolge nochmaliger Erhöhung der Löhne für landw.

Arbeiter ſind vom 15. 11. 1922 ab Beitragsmarken wie
folgt zu verwenden

1. Für landw. Arbeiter, die Barlohn und Deputat
erhalten
a) Für alle männlichen Verſicherten von Vollendung

des 16. Lebensjahres ab Klaſſe N zu 52 Mk.
b) Für alle weiblichen Verſicherten von Vollendung

des 16. Lebensjahres ab Klaſſe M zu 42 Mk.
2. Für landw. Arbeiter, die Varlohn und freie Ver

pflegung erhalten
a) Für alle männlichen Verſicherten von Vollendung

des 16. Lebensjahres ab Klaſſe M zu 42 Mk.
b) Für alle weiblichen Verſicherten von Vollendung

des 16. Lebensjahres ab Klaſſe L zu 32 Mk.
Torgau, den 24. November 1922.

Panzer, L.V-Oberſekretär.

Annaburg, den 28 Novbr. 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

Politiſche Rundſchan.

Die Politik der Arbeit und der Tat.
Eine Erklärung des Reichskanzlers Cuno.

Berlin, 24. Nov. Der Reichskanzler Dr. Cuno ſtellte
zu Beginn ſeiner heutigen Rede im Reichstag die neuen
Mitglieder der Reichsregierung vor. Er wies auf die
Schwierigkeit der Regierungsbildung hin und erklärte, daß
das Wiederaufbauminiſterium offen geblieben ſei. Ebenſo
ſei ein Sprechminiſter nicht ernannt worden. Damit ſolle
zum Ausdruck gebracht werden, daß gearbeitet und nicht ge
redet werden ſolle.

Der neue Reichskanzler ſtattete ſodann ſeinem Vorgänger
und ſeinen Miniſterkollegen herzlichen Dank ab und bedauerte

„Wie iſt es, gnädige Frau“, wendet Ludwig ſich an
Manon, „wollen wir hinunter gehen und einen kleinen Bum
mel auf der Kurpromenade unternehmen

Manon ſchüttelt den Kopf.
„Jch bleibe lieber hier. Zudem klingt die Muſik des

gleich beginnenden Konzerts bis hierher Weshalb ſoll ich
mich dem Staub dort unten ausſetzen? Hier iſt es viel
ruhiger und ſchöner.“

„Sie haben recht, das finde ich auch.
Er nimmt ſeinen Platz neben Manon ungeniert wieder

ein, einen ſchnellen Blick auf die beiden anderen werfend.
Lilly Gerland zupft achtlos die Blüten eines Strauches ab,
indem ſie ihrer Schweſter zuruft: „Komm, Ada wir wollen
hinuntergehen, hier ſtören wir ja bloß

Ada Gerland iſt ebenfllas aufgeſtanden, ſie ſchüttelt miß-
billigend den Kopf.

„Pfui, Lucie, laß dich doch nicht zu Ungerechtigkeit hin
reißen. Nehmen Sie es Lilly nicht übel, Manon, ſie iſt
immer etwas unüberlegt.

Ada hat ruhig aber mit feſtem Druck den Arm ihrer
Schweſter ergriffen und den ihren hineingelegt. Sie hat
das Manöver Kerſſenbroks ſchon durchſchaut, und auch be
merkt, daß Lilly eiferſüchtig iſt. Sie kann den Menſchen,
der ſich ſchon immer an Manon heranzumachen ſuchte, nicht
ausſtehen, und ärgert ſich über ihre Schweſter, bei der er ſo
leichtes Spiel hatte.

Manon iſt ein wenig bleich geworden, doch erwidert ſie
ruhig: „Lilly meint es nicht böſe, ich weiß, aber wenn Sie
mich mitnehmen wollen, ſo gehen wir zum Pavillon und
beſtellen uns Tee.

Das war nun nicht nach Ludwig Kerſſenbroks Geſchmack.

Er verſuchte Manon zurückzuhalten.



daß die neue Reichsregierung nicht auf der breiten parla
mentariſchen Baſis ſtände, die er auf Grund des zu erörtern
den Propramms hier hätte erwarten dürfen. Jn den uns
bevorſtehenden Zeiten ſei nur eine Zuſammenfaſſung aller
Kräfte auf dem Boden der republikaniſchen Staatsform
möglich. Der Reichskanzler hätte es begrüßt, wenn die
Mitglieder der Sozialdemokratie ſich zur aktiven Mitarbeit
im Kabinett bereit gefunden hätten und er hoffe, daß es zu
einer verſtändnisvollen Zuſammenarbeit kommen möge. Der
Reichskanzler gab ſodann ein Bild des heutigen Deutſchland.
Der Verſailler Vertrag ſtand mit dem rechtsgültig beſchloſſe
nen Vorvertrag nicht in Einklang, und die in London auf
erlegte Leiſtungspflicht iſt feſtgeſetzt, ohne daß Deutſchland
einen Einblick in die Berechnung gegeben wäre.

Oer Streit um die Erfüllungspolitik beherrſchte ſeither
die öffentliche Ausſprache. Heute iſt die Frage der Er
füllungsmöglichkeit und ihrer Grenzen geklärt, nämlich, daß
die Deutſchland auferlegte Laſt unerſchwinglich iſt. Nicht
Deutſchland, ſondern ſeine Gläubiger und die Sachverſtän
digen der Wirtſchaft erklären, daß Deutſchland nicht zahlen
kann. Auf dem linken Rheinufer und in drei rechts
rheiniſchen Städten, die ohne einen im Friedensvertrag ge
gebenen Grund beſetzt wurden, liege immer noch eine Armee,
die weſentlich größer iſt, als das deutſche Heer.

Der Reichskanzler ſchildert dann die wirtſchaftliche Lage
Deutſchlands, deſſen Produktionskraft durch die Abtrennung
land wirtſchaftlicher und induſtrieller Gebiete aufs Tiefſſte ge
ſchwächt iſt. Die Ueberlaſtung mit der auch bei unverſehrten
Kräften unaufbringlichen Zahlungspflicht und die Politik
ultimativer Drohungen erſchütterten den Glauben der Welt
an die Zukunft Deutſchlands aufs Schwerſte. Die Mark
verlor die Geltung als Mittel der Werterhaltung mit der
Wertbemeſſung. Die Folge iſt die Minderung der Sub-
ſtanz, die ſteigende Kreditnot, die Nachfrage nach ausländiſchen
Zahlungsmitteln, die Tötung des Sparſinns, die Flucht in
Waren, die für gewiſſe Kreiſe ſchädliche Flucht in Genuß,
welche im Jnlande verbittert und die ausländiſchen Be
obachter irreführt. Die Reparationsfrage wurde zur Schick
ſalsfrage der deutſchen Wirtſchaft.

Zur Schuldfeage übergehend, betonte der Kanzler: Die
Regierung belrachtet es als ihre Pflicht, ohne Scheu alles zu
tun, was ein gerechtes Urtel über die Schuldfrage herbei
führen kann. Aber ebenſo betrachtet ſie es als notwendig,
zur Abtragung der Deutſchland auferlegten Verpflichtungen,
insbeſondere zum Friedenswerke des Wiederaufbaus der
zerſtörten Gebiete in Frankreich zu leiſten. Das Wort „erſt
Brot, dann Reparationen fügt die Politik der alten und
neuen Regierung ohne Furcht ineinander. Dieſe Politik iſt
die Politik der Selbſterhaltung der Nation, der Stärkung
der deutſchen Wirtſchaft und der beſtmöglichen Leiſtung aus
den Ueberſchüſſen. Kein Gläubiger, dem die Reparations
frage eine Wirtſchaftsfrage und nicht etwa ein Jnſtrument,
n pouner Abſichten iſt, kann dieſer Politik entgegen

eten.
Cuno erklärte namens der deutſchen Regierung, daß ſie

ohne Einſchränkung auf den Boden der Note vom 13. No
vember tritt und daß ſie feſtentſchloſſen iſt, das in ihr ent
haltene Programm in vollem Umfange zu vertreten! Die
neue Regierung tritt dem bei, daß ſofort eine vorläufige Ak
tion zur Hebung und Befeſtigung der Mark eingeleitet und
hierfür von der Reichsbank 50 Millionen Goldmark zur
Verfügung geſtellt werden ſollen.

Die Regierung ſcheue die durch das Anhalten der Mark
nicht unerheblichen Erſchütterungen nicht; denn wer wollte
nicht eine zu erwartende akute Geſundungskriſe einer ſchlei
chenden Verfallskriſe vorziehen Mit allem Ernſt nehme
die Regierung die Vorausſetzungen der Note auf. Jm be
ſonderen müſſe Deutſchland auf drei bis vier Jahre von allen
Bar und Sachleiſtungen aus dem Verſailler Vertrag, mit
Ausnahme der Sachleiſtungen für die zerſtörten Gebiete be
freit werden, ſoweit dieſe ohne Vermehrung der ſchwebenden
Schuld beſtritten werden könnten.

„So wollen Sie mich allein hier laſſen, meine Gnä
digſte

Manon lacht.
„Brauchen Sie eine Beaufſichtigung
Er ſenkt den Kopf und murmelt: „Sie brauchte ich

Sie, ohne die andern
Manon wendet ſich ohne ein weiteres Wort den ſchon

davongeeilten Schweſtern nach.
Ludwig Kerſſenbrok wirft ihr einen böſen Blick nach.
„Jch bezwinge dich ſchon noch, ſchöne Manon. Du

wärſt die erſte, die mir widerſtehen könnte murmelt er
hämiſch. Er lacht diaboliſch auf, dann ſchiebt er ſeinen Panama
in den Nacken und ſchlendert langſam denſelben Weg hinab,
den die drei Damen gegangen ſind.

Als er am Pavillon vorüberkommt, zieht er mit welt
männiſcher Artigkeit den Hut, ohne den Verſuch zu machen,
ſich den Damen wieder zu nähern.

„Der junge Mann gefällt mir nicht recht“, ſagt Ada
Gerland verdächtig, als Ludwig Kerſſenbrok außer Hörweite
iſt. „Er hat einen mir unangenehmen Zug im Geſicht

Manon zuckt leicht die Schultern.
„Jch habe ihn nicht ſo genau angeſehen, aber zudringlich

ſcheint er zu ſein, ich kann ſolche Menſchen nicht leiden
Lilly iſt anderer Anſicht: „Zudringlich iſt wohl zu

viel geſagt. Er ſucht eben Anſchluß, da er keine Geſellſchaft
zu haben ſcheint. Ein ſchöner Mann, das muß wohl jeder
anerkennen. Mir gefällt er ſehr. Aber er ſchien nur Au
gen für Manon zu haben. Wir andern waren für ihn gar
nicht da.

„Ja, ja!“ fährt ſie dann eifrig fort. „ich habe es ſchon
bemerkt, wie er immer eine Gelegenheit ſucht, ſich Jhnen zu

Auch müſſe Deutſchland

die Gleichberechtigung im Handelsverkehr wiedergegeben
werden. Die Annahme dieſer Vorſchläge ſei nur die logiſche
Folge der Erkenntnis, der Poincaré in ſeiner letzten Kammer
rede Ausdruck gegeben habe, daß Deutſchland augenblicklich
nichts mehr bezahlen könne. Poincarés Vorwurf, Deutſch
land zeige niemals den aufrichtigen Wunſch, ſeine Reparations
verpflichtungen zu erfüllen, könne nicht Geltung haben gegen
über der Tatſache, daß Deutſchland dieſen Leiſtungswillen
offen vor aller Welt mit dem Endbild der heutigen tiefen
Erſchöpfung unſerer Wirtſchaft beſtätigt habe.

Die Mark könne indeſſen nicht ſtabiliſiert werden, ſo
lange die Politik der Ultimaten andauere. Für Deutſchland
gelte es jetzt, die Wirtſchaft zu höheren Leiſtungen zu führen.
Der Abbau der unproduktiven Arbeit der Staats, Volks
und Privatwirtſchaften ſei anzuſtreben. Die Wucherbekämpf-
ung bleibe eine dringende Aufgabe. Das Arbeitszeitgeſetz
müſſe unter Feſthaltung am Achtſtundentag geſetzlich geregelt

werden. Der Reichskanzler ſchilderte weiterhin die Notlage
der Kriegsbeſchädigten, Sozialrentner, des Mittelſtandes, der
deutſchen Kinder und der deuſchen Geiſtesarbeit und erklärte,
daß die Regierung ſich der Not der bedrängten Schichten mit
allen Mitteln annehmen werde. Den Grundſatz höchſter
Leiſtung wie höchſter Sparſamkeit werde die Regierung im
beſonderen im öffentlichen Haushalt durchführen. Anbedingt
notwendig ſei die höchſtmögliche Steigerung der Reichsein
nahmen. Schvwerſte ſteuerliche Opfer der Leiſtungsfähigen
dürfen nicht geſcheut werden.

Die Regierung wolle eine ehrliche und ſchlichte deutſche
Politik treiben, die nichts mit den Schlagworten der Oſt
und Weſtpolitik zu tun habe.

Die Sorge um deutſches Land am Rhein mahne zur
Einmütigkeit der Geſinnung. Die Reichsregierung werde die
Rechte der Länder wahren. Das ſei der Geiſt, mit dem
das neue Kabinett die Arbeit beginne. Es gehe nicht um
Perſonen und Worte, ſondern um Arbeit und Tat, um alle
lebendigen Kräfte zur Rettung Deutſchlands zu vereinigen.
Deutſchland ſei in ſchwerſter Gefahr. „Wir wiſſen nicht, ob
ihm aus dem übermächtigen Willen der vormaligen Kriegs
gegner neue Not beſchieden iſt, oder ob es ihm ermöglicht
wird, den Weg zur Geſundung zu beſchreiten. Was uns
auch beſchieden ſein mag, unſere Arbeit wird nicht ver
gebens ſein.

Deutſchland kann bedrückt und bedrängt werden, aber
es kann nicht untergehen, wenn es ſich nicht ſelbſt aufgibt.

Gütertariferhöhung um 150
Nach Mitteilung des Reichsverkehrs miniſteriums haben

die Ermittlungen der letzten Tage über die vorausſichtliche
Ausgabe der Reichsbahn im November und Dezember zu
dem Entſchluß geführt, für die Gütertarife zum 1. Dezember
eine Erhöhung von 150 eintreten zu laſſen. Bei der Er
höhung der Perſonentarife am 1. Dezember bleibt es bei
der bereits früher angekündigten Steigerung der Fahrpreiſe
um 100

Durch amtliche Verordnung der bayeriſchen Regier
ung iſt die Führung von Raufringen, Schlageiſen, Schleu-
dern, Totſchlägern jeder Art und Knüppeln aus Gummi,
Metall, Holz und ſonſtigen Stoffen im rechtsrheiniſchen
Bayern verboten worden. Durch dieſe Beſtimmungen ſoll
dem in letzter Zeit mehr und mehr um ſich greifenden Un
fug, derartige Knüppel mit ſich zu führen, wirkſam entgegen
getreten werden. Wer Schlagwaffen dieſer Art verbotswidrig
bei ſich führt, hat Beſtrafung und Entziehung der Waffen
zu gewärtigen.

Deutſchenvertreibung aus Polen.
Trotz der vom Völkerbund an Polen gerichteten For

derung, die Vertreihung der deutſchen Anſiedler einzuſtellen,
geht die polniſche Regierung weiter in der rückſichtsloſeſten
Weiſe gegen zahlreiche Anſiedler vor, die vielfach mit ihren
Sachen auf die Straße geſetzt werden. Die ihrer Heimſtätten
beraubten Anſiedler klagen darüber, daß ihnen deutſcherſeits

nähern.
Sie ſich in acht, man kommt leicht ins Gerede.

Ada Gerland ſucht von dem Thema abzukommen.
ſpringend nimmt ſie Manon unter den Arm.

„Kommen Sie, wir wollen bummeln gehen!“

11. Kapitel.
„Ach, wie ich mich auf den Ausflug freue!“ ſagt Lilly

Gerland, „dieſes Göldenſtein ſoll ja eine herrliche Lage haben,
und das Wetter iſt heute ſo ſchön!“

Sie ſteht vor dem Spiegel und bemüht ſich, eine rote
Schleife auf ihrem weißen Kleid zu befeſtigen.

„Geh, Lilly, dieſes ſchreiende Rot ſteht dir ja gar nicht!“
bemerkt Ada Gerland, die Schweſter mißbilligend betrachtend.

„Eines bitte ich mir aber heute aus, daß du dich nicht
wieder von dieſem Kerſſenbrok an der Naſe herumführen
läßt. Er ſucht ſich an dich heranzudrängen, und macht
ſich über dich luſtig, wenn du dir einbildeſt, er meine dich!“

Lilly wird zornrot, gereizt erwidert ſie: „Hat die
ſchöne Manon dich beauftragt, mir das zu ſagen

„Sei doch nicht ſo abgeſchmackt, Lilly verweiſt die
Schweſter geärgert, „du weißt ſo gut wie ich, daß Manon
viel zu ſtolz iſt, um über dergleichen zu ſprechen. Sie iſt
überhaupt eine kühle zurückhaltende Natur und du ſollteſt dich
an ihr ein Beiſpiel nehmen. Machte dich dieſe Leidenſchaft
für den Kerſſenbrok nicht blind und taub, du hätteſt längſt
bemerkt, daß er ſich nur mit dir beſchäftigt, um zu Manon
zu gelangen. Jch hätte dir wahrhaftig mehr Stolz zugetraut,
Sei vernünftig „Lilly, lauf dieſem Schürzenjäger nicht auch
noch nach.“

Lilly macht ein Schmollmäulchen.
„Wenn du nicht meine Schweſter wäreſt, Ada, von der ich
doch annehmen muß, ſie meint es gut, ſo wären wir geſchie

Auf

Erſt geſtern iſt er Jhnen nachgeſchlichen; nehmen

Schwierigkeiten bei der Rückkehr nach Deutſchland gemacht
werden. Auf eine kleine Anfrage im Preußiſchen Landtag
antwortete der Landwirtſchaftsminiſter, daß die preußiſche
Regierung derartige Schwierigkeiten nicht mache und bei der
Reichsregierung darauf hinwirken werde, daß ſolche Maß
nahmen unterblieben.

Lokales und
Annaburg. Die am 20. ds. Mts. nach längerer

Pauſe tagende Gemeinderatsſitzung bewilligte nach Kenntnis
nahme von den ſeit Juli bis Oktober ſtattgefundenen
Kaſſenreviſionen der Gemeinde und Sparkaſſe, die von der
Kreisſparkaſſe für Gemeinde-Darlehen geforderte Erhöhung
des Zinsſatzes von 8 Proz. Der vom Gemeindevorſtand
beantragten Erhöhung der Hundeſteuer für Gebrauchshunde
von 9 auf 200 Mk., für Luxushunde von 15 auf 400
Mk. wird mit der Maßgabe ſtattgegeben, daß für jeden
weiteren Luxushund 800 bezw. 1200 Mk. an Steuern zu
zahlen ſind. Betr. Erhöhung der Sätze der Friedhofs-
gebührenordnung um 500 Proz. wird beſchloſſen, da auch
die geforderte Erhöhung zur Deckung der Unkoſten nicht
ausreichen dürfte, eine Kommiſſion zu wählen, welcher die
Neufeſtſetzung der Gebührenſätze überlaſſen wird. An
ſchließend wird auch die Erhöhung der Gebühr für die Ent
nahme von Sand und Kies aus den Gemeindeſandgruben
bewilligt. Betr. der Verlegung des Anterrichts der Ge
meindeſchulen nach den leerſtehenden Räumen der ehemaligen
KnabenErziehungsanſtalt gibt auf Anfrage des Gem.Vertr.
Gaſſe nach Höhe des Mietzinſes und auf Grund welchen
Vertrages die Benutzung der Räume geſtattet ſei, der Vor
ſitzende die wenig befriedigende Auskunft, daß der Gemeinde
die Benutzung bis auf jederzeitigen Widerruf geſtattet
werde, ein bindender rechtsgültiger Vertrag z. Zt. noch nicht
abgeſchloſſen iſt und die Koſten nach Zuſicherung der in
Frage kommenden Stellen, mit welchen die Kommiſſion bis
her verhandelt habe, keine allzu hohen ſein würden; es ſei
daher der Gemeinde auch unbenommen, von dem Recht des
Rücktritts vor Abſchluß des Vertrages Gebrauch zu machen.
Nach längerem Für und Wieder wird die Benutzung der
genannten Räume gegen 2 Stimmen beſchloſſen. Der „Ver
band ehemaliger Annaburger“ zu Berlin bittet um Ueber
laſſung eines Platzes zur Errichtung eines Ehrenmals für
die im Weltkriege gefallenen ehemaligen Annaburger Zög
linge. Verſammlung gibt dem Erſuchen ſtatt, und ſtellt
einen Platz in der Nähe der ſogen. Hollmig'ſchen Linde in
Ausſicht. Der Vorlage einer neuen Beſoldungsordnung
wird zugeſtimmt: Danach ſollen rangieren der Gem.-Vor-
ſteher in Gruppe 8 (Mk. 42316. der Gem. Steuer
erheber in Gruppe 6 (Mk. 35015. der Gem.Sekretär
in Gruppe 4 (Mk. 21103. die Hilfskraft im Steuer
büro in Gruppe 1 (Mk. 16688. der Gemeindediener
in Gruppe 4 (Mk. 21903. den Bürohilfskräften werden
90 Proz. und dem Gemeindenachtwächter 40 Proz. von
Gruppe 1 als monatliches Gehalt und dem im Ruheſtand
lebenden Gemeindediener Brix 25 Proz. der Gruppe 1 als
monatliches Ruhegehalt bewilligt. Verſammlung beſchließt
dem Gem. Vorſteher das Gehalt nach Gruppe 9
(Mk. 48425 dem Gem.Steuererheber nach Gruppe 7
(Mk. 39 336, dem Gem.Sekretär nach Gruppe 6
(Mk. 26373. zu gewähren. Die von der Gasvwerks-
Verwaltung eingebrachte Antrag auf Erhöhung der Gas
meſſermieten, wird vorläufig zurückgeſtellt und die Gaskom
miſſion beauftragt, mit der Verwaltung hierüber erneut zu
verhandeln. Hiermit war die Tagesordnung erledigt.

Annaburg. Die am Bußtag abgehaltene Verſamm-
lung des „Reichsſchutzverbandes für Handel und Gewerbe
ſtand im Zeichen des Kampfes gegen die Gewerbeſteuer.
Dieſe Sonderſteuer in Verbindung mit dem Whuchergeſetz
bedroht die Exiſtenz von Handel und Gewerbe aufs ſchwerſte
und muß zu deſſen Ruin fuhren, weshalb die Aufhebung

n e denn du biſt beleidigend. Jch laufe niemand
nach!

Ada ſchlingt ſchmeichelnd den Arm um die Schweſter.
„Mein Herzensſchweſterchen biſt du und mir viel zu

ſchade für ſolch einen Menſchen. Was ſoll auch Konrad
ſagen, wenn ihm ſeine Jugendgeſpielin untreu wird.

Lilly errötet unter dem forſchenden Blick.
„Ach geh, Ada der Konrad macht ſich ja doch nichts

aus mir kleinem Dummchen. Der ſieht die kluge Ada lieber

Ada ſchüttelt den Kopf.
„Du biſt auf dem Holzwege, Lilly. Nun aber komm,

es wird Zeit. Willſt du nicht eine andere Schleife nehmen
Lilly ſchaut die Schweſter mit ſchelmiſchem Lächeln an.
„Wenn die rote Schleife mir nicht ſteht, umſo beſſer

für Konrad; da wird es dem jungen Mann nicht einfallen,
mich ihm abſpenſtig zu machen.

Arm in Arm gehen die Schweſtern lächelnd hinab.
Drunten harrt ſchon der offene, mit friſchem Grün

und Blumen geſchmückte Wagen, der die kleine Geſellſchaft
zum Ziel bringen ſoll. Einige der jungen Herren und
Damen aus der Penſion haben bereits Platz genommen.
Neben Manon, die bleich wie eine Blumenknoſpe ausſieht,
ſitzt bereits Ludwig Kerſſenbrok im eleganten weißen Flanell
anzug. Unter dem etwas aufgekrempelten Hoſen ſchauen
lila ſeidene Strümpfe hervor, der Schlips iſt von gleicher
Farbe, ſogar das Band auf dem Hut zeigt übereinſtimmend
die gleiche Nuance. Recht wie ein Lebemann ſieht er aus,
herausfordernd ſchweifen ſeine Blicke zu Manon hinüber, die
anſcheinend für ſeine geſuchte Eleganz kein Verſtändnis hat.

Fortſetzung folgt.



dieſer unberechtigten Sonderbeſteuerung und deren Erſetzung
durch eine alle Klaſſen gleichmäßig treffende Berufsſteuer
gefordert wird. Die zur Annahme gelangte Proteſtreſolution
hat folgenden Wortlaut: Der Kampf um Leben und Tod
iſt auf der ganzen Linie innerhalb des erwerbstätigen Mittel
ſtandes und des Haus unb Grundbeſitzes entbrannt. Kein
Stand wird durch ungerechte Steuerlaſten ſo gedrückt als
wie der Mittelſtand. Abhilfe iſt bisher trotz mehrfacher
Bitten und Proteſte nicht eingetreten, alle Mahnrufe ſind
erfolg- und zwecklos verklungen. Man hat ja kein Intereſſe
mehr am Mittelſtand und es wird an Regierunggsſtellen offen
ausgeſprochen, daß dem Mittelſtande ja doch nicht mehr zu
helfen ſei. Und doch wäre ihm zu helfen, wenn die Notlage
richtig eingeſchätzt würde.

Die verſammelten Mittelſtändler legen erneut gegen ihre
Vergewaltigung und Erdroſſelung Verwahrung ein und
erheben einmütig Proteſt. Sie verlangen
1. Prüfung aller früheren Eingaben,
2. Abſchaffung der Gewerbeſteuer als einſeitiger Belaſtung

des Gewerbetreibenden, wie überhaupt Abſchaffung aller
einſeitigen Sieuern für den geſamten Mittelſtand; zum
Ausgleich dafür Einführung einer prozentual gleichmäßigen

Kopfſteuer (Berufsſteuer),
3. Anerkennung des Wiederbeſchaffungspreiſes zuzüglich Un

koſten und Riſikoprämie. Die letztere Forderung iſt umge
hend durchzuführen, weil hiervon die Exiſtenzmöglichkeit

jedes Gewerbetreibenden abhängt.
Mit demſelben Rechte, als den Konſumvereinen weitgehenſte

Unterſtützungen zugeſprochen und zugebilligt werden können,
verlangt heute der geſamte Mittelſtand, als Träger des
Staates ebenfalls ſeine hohen Ziele erfüllt zu ſehen.

Eine zweite Entſchließung richtet ſich die geplante Er
höhung der Umſatzſteuer. Beide Entſchließungen werden an
die zuſtändigen Körperſchaften Preußiſcher Landtag, Reichs
tag) geſandt. Hierauf erſtattet Herr Freidank Bericht über
den in Jeſſen abgehaltenen Mittelſtandstag. Weiter wurde
über den Ladenſchluß während des Winterhalbjahres ver-
handelt und kam man zu dem Entſchluß, die Läden von
morgens 8——6 Uhr (Sonnabends bis 7 Uhr) abends offen
zu halten. Die Annahme des vom Kreiſe herausgegebenen
Notgeldes, über deſſen Nichtannahme ſeitens einzelner Geſchäfte
bereits in letzter Gemeinderatsſitzung geklagt war, wird, nach
dem bekannt gegeben iſt, daß dasſelbe von der Gemeindekaſſe
jederzeit angenommen wird, ſeitens der Geſchäftsleute zuge
ſagt. Die Verſammlung war erfreulicherweiſe gut beſucht,
dennoch ſtehen noch immer eine große Anzahl Handwerker
und Geſchäftsleute den Beſtrebungen des Verbandes fern.
Wollen dieſe nur ernten, was andere ſäen

Eine allgemeine Viehzählung am 1. Dezember iſt
wieder vorzunehmen. Sie hat ſich auf Pferde (ohnel Militär
pferde), Maulliere und Mauleſel, Eſel, Rinder, Schafe,
Schweine, Ziegen, Federvieh, Kaninchen und Bienenvölker zu
erſtrecken; außerdem iſt die Zahl der viehbeſitzenden Haus
haltungen mit zu ermitteln.

Weitere Erhöhung der Gütertarife. Berlin, 16. Nov.
Jn der geſtrigen Sitzung des Reichseiſenbahnrates wurde
der Antrag des Veichsverkehrsminiſters angenommen. wo
nach wegen der fortwährenden Steigerung der Löhne und
Materialien eine weitere Erhöhung der Frachtſätze notwendig
ſei. Es iſt nach dieſer Entſchließung für den 1. Dezember
mit einer weſentlichen Erhöhung der Gütertarife zu rechnen,
um die Tarife dem geſunkenen Geldwert anzugleichen.

Die Tariferhöhung am 1. Dezember. Mit Gültigkeit
vom 1. Dezember werden, wie bereits mitgeteilt, die Per
ſonenfahrpreiſe um 100 v. H. erhöht; die Fahrkarten, die
noch die Preiſe vom 1. Oktober tragen, werden mit den
neuen Preiſen nicht überſtempelt, ſvndern zum Vierfachen
des aufgedruckten Betrages ausgegeben. Jm Gepäcdverkehr
wird der bisher gültige Einheitsſatz von 15 Pfg. auf
40 Pfg. für 10 Kilogramm und 1 Kilometer erhöht, die
Mindeſtfahrpreiſe für Gepäck ſind bereits ſeit dem 15. No-
vember auf 40 Mk. erhöht, ſodaß eine weitere Erhöhung
zum 1. Dezember nicht eintritt.

Notgeld am Eiſenbahnſchalter. Die Reichsbahn hat
ſämtliche Eiſenbahnkaſſen angewieſen, Notgeld in den Grenzen
des Geltungsbereichs anzunehmen und auch zu Zahlungen
zu verwenden. Es wird an den Eiſenbahnſchaltern alſo ſtets
nur das Notgeld angenommen, deſſen Ausgabeort im Bereich
der Reichsbahndirektion liegt, denn es würde zu einem Wirr
warr von verſchiedenſten Notgeldſcheinen führen, wenn man
ſeine Freizügigkeit und ſeine Geltung nicht auf beſtimmte
Landes und Ortsgrenzen beſchränkte. Die Reichpoſtverwal
tung hat es den Oberpoſtdirektionen anheimgeſtellt, das be
hördlich zugelaſſene Notgeld bei den Poſtkaſſen im Gemeinde

bezirk und in der näheren Umgebung des Ausgabeortes in
Zahlung zu nehmen.

Ploſſig, 24. Nov. Das Gottfried Wäſch ſche Ehepaar
hierſelbſt feiert heute das Feſt der goldenen Hochzeit. Möge
beiden Jubilaren ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

Raguhn, 23. November. Eine Bluttat ereignete ſich
am Bußtage im benachbarten Dörfchen Rieſau. Spitzbuben
benutzten den Bußtag, um Weidenſtiele aus dem Beſtande
des Koſſäten Hermann in Rieſau zu ſtehlen. Hermann
wurde hiervon benachrichtigt, und es entſtand zwiſchen ihm
und den Dieben eine Prügelei, bei der einer der Diebe am
Kopfe blutig verletzt wurde, während Hermann ſich nach
Hauſe ſchleppte und dort heute früh infolge der Verletzungen
geſtorben iſt. Die Täter trugen feldgraue Anzüge und
blaue Mützen und ſind auf ihren Fahrrädern in Richtung
Deſſau entkommen. Hermann hinterläßt vier unmündige
Kinder.

Großenhain. (Der geprellte Zuckerhamſterer.) An
einem Tage voriger Woche kaufte ein hieſiger Einwohner
in einem Zuckerwarengeſchäft am Frauenmarkte zweimal je
10 Pfund Zucker. Als er unmittelbar darauf zum dritten

es

mal kam, um wiederum 10 Pfund Zucker einzuhamſtern,
wurde ihm dieſer von den Geſchäftsangeſtellten mit dem
Bemerken verweigert, daß er ſchon zweimal das geweſen ſei.
Unſer Zuckerfreund trifft auf der Straße einen größeren
Knaben, der ein Brot unter den Arm trug. Er bat den
Knaben, für ihn noch 10 Pfund Zucker zu holen, was der
Knabe auch bereitwilligſt tat und ſein Brot einſtweilen dem
Zuckerfreund übergab. Der Knabe brachte auch eine
große Tüte Zucker und freudenſtrahlend wollte der Mann
den Zucker in Empfang nehmen. Aber der Knabe war
unehrlich, mit den Worten: „Behalten Sie mein Brot, ich
behalte den Zucker!“ nahm er Reißaus und der Belämmerte
mit ſeinen zwei Tüten Zucker und dem Brote ſchaute mit
verdutztem Geſicht dem Ausreißer nach Er hatte infolge
der Anehrlichkeit des Knaben nun ſelbſt einen Reinfall er
litten, der in dieſem Falle von dem Zuckerhamſterer wohl
verdient war.

Hoyerswerda. Ein hieſiger Verein beauftragte ein
Vorſtandsmitglied, zwei Waggons Zucker zu kaufen. Die erſte
Ladung traf von der Edeka- Geſellſchaft ſofort ein; der zweite
Waggon ſollte einige Tage ſpäter geſandt werden; die Rech
nung traf ein, aber der Zucker blieb aus. Als Nachfrage
gehalten wurde, erklärte der Beauftragte, der Zucker könne
nicht geliefert werden. Die Ermittelungen ergaben, daß der
Käufer die Ladung ins Ausland verſchoben und dabei
600 000 Mark verdient habe. Um die Schieberei zu ver
decken, fuhr er nach Berlin, veranlaßte einen Angeſtellten,
ihm eine Rechnung auf ſeinen Namen auszuſtellen. Der
Beamte wurde ſofort, als dies entdeckt wurde, aus ſeiner
Stellung entlaſſen.

Roßlau, 20. Nov. Teure Laub- und Nadelſtreu
haben diejenigen erworben, die ſich zu den letzten Ver
pachtungen begeben haben. Jn Streetz wurden einzelne
Parzellen mit 12000 Mk. bezahlt, während Laubkabeln im
Roßlauer Revier mit 2——3000 Mk. erworben wurden.

Zerbſt. Nachdem mitgeteilt worden war, daß der Gas
preis ab 1. Dezember 71 Mk. für das Kubikmeter betragen
ſollte, heißt es jetzt, daß auch dieſer Preis von weit über
100 Mk. für das Kubikmeter zu rechnen haben.

Magdeburg. Daß auch die Ehrlichkeit noch nicht aus
geſtorben iſt, beweiſt folgender Vorfall: Ein Beamter einer
Eiſenbahnkaſſe in Magdeburg zahlte dem Boten einer Groß
handelsfirma im Drange der Geſchäfte beim Bezahlen einer
größeren Summe 10000 Mark zu viel heraus. Der Be
amte hatte ſich bereits mit der Tatſache abgefunden, den
Fehlbetrag aus ſeiner Taſche zu decken. Umſo größer war
ſein Erſtaunen, als am nächſten Tage der Bote das zuviel
erhaltene Geld mit der größten Selbſtverſtändlichkeit wieder
ablieferte und dazu einen ihm angebotenen „Finderlohn“
großmütig abſchlug. Es gibt alſo doch noch ehrliche Menſchen.

Quedlinburg, 20. Nov. Der mit der Regierungsneu
bildung beauftragte Geheimrat Dr. Cuno entſtammt einer
alten Quedlinburger Familie. Sein Großvater war Chauſſee
geldeinnehmer in dem Chauſſeehauſe an der Straße Qued
linburg Rieder, ſein Vater zuletzt Geh. Rechnungsrat im
Kriegs miniſterium. Nahe Verwandte von ihm leben noch
in Quedlinburg, und zwar die Herren Sattlermeiſter Cuno
und Lehrer Fritz Cuno, die ſeine Vettern ſind.

Huerfurt, 19. Nov. Die Polizei beſchlagnahmte bei
hier anweſenden Goldaufkäufern, einem Photographen und
einem Chauffeur, für faſt 100000 Mk. Gold und Silber,
da ſie ohne Erlaubnis eine Goldankaufsſtelle errichtet hatten.

Zeitz, 20. Nov, Am letzten Markttage wurden von
der Marktpolizei einem auswärtigen Händler 56 Stck. Butter
und 10800 Mk, Einnahmen für ſchon verkaufte Butter
wegen Preistreiberei abgenommen und beſchlagnahmt.

Altenburg, 23. Nov. Die Zeichen einer nahenden
wirtſchaftlichen Kriſis machen ſich auch hier bemerkbar.
Während bis vor kurzem faſt gar keine Erwerbsloſen hier
waren, hat ſich ihre Zahl jetzt raſch auf 500 erhöht.

Frankenhauſen, 28. Nov. Der Not der Zeit iſt auch
der hieſige, vor einem halben Jahr gegründete Beamten
konſumverein, welchem ſich auch die Kleinrentnervereine an
geſchloſſen halten, zum Opfer gefallen, da er mit zu wenig
Betriebskapital nicht arbeiten konnte und in den Kreiſen der
Mitglieder nicht immer die nötige Anterſtützung fand.

MarktKalender.
Am 1. Dezbr. Schweinemartkt in Holzdorf.

6. Schweinemarkt in Prettin.

Pritz- u.
Scheuermittel

Unentbehrlich
in Haus, Werkstait,

Fabrik.

Alleinigeersteller:
HENKEI C CIE.,
e DODSSBLDORF.

Richtung: Halle Cottbus Sagan.
Klaſſe 23[2 82

D- Zug W
Ab Halle 7.0 7.45 2.52 3.14 6.31 11.13

Delitzſch 7.27] 8.32] 3.18 4.0 7.16 12. I
n Eilenburg 7.491 9.7 83.39 4.34 7.50 12.53

Ab Eilenburg 7.52) 9. I 3.43 4.42 8.2 1.8
„Kültzſchau 9.211 4.481 8.7 1.14

Doberſchütz 9.311 4.59 8.17 1.25„Nockrehna 9.391 5.8 8.25 1.34
Klitzſchen 2 948 5.17 8.33 1.48Torgau V. 8.17 9.58 4.75.29 8.44 1.53

Ab Torgau 3.5 8.181 9.591 4.8 65.38 8.52
Zſchackau 3.181 10.8s 35.48 9.1
Rehfeld 3.221 10.177 5.581 9.10

Jn Falkenberg 3.31 8.36 10.261 4.25 6.20 9.20
Ab Falkenberg 4.0 8.40 10.54] 4.27 6.27 9.28

„Uebigau 4.7 II. 6.35) 9.36Beuterſitz 4.1651 11.9 6.47 9.48Schönborn 4271 11.21 6.561 9.57
Dobril.-Kirchh. 4.45 9.5 11.32 4.50 6.59 10.6
Finſterwalde 5.19.20 11.48 5.3 7.15 10.21

„Calau 5.281 9.43 12. 14 5.25 7.48 10.49 24
„Cottbus 6.20 10.151 1.15 5.54 9.29 11.11 11.50

Forſt 7.0 10.38 1.46 6.16 10.16 an. 12.24
Sorau 8.21 11.251 2.52 7.2 11.30 1.40

Jn Sagan 8.40] 11.381 3. 10] 7.15 11.50 2.1
Außerdem: Wochentags Torgau ab 7.30 B.

Falkenberg an 7.55 V.

Richtung: Sagan Cottbhus Halle.

Klaſſe 2—41 2-42-42—42W DZug
Ab Sagan 3.41 8.10 1.381 4.5 5.50 8.5

Sorau 4.14) 8.30 2--4 1.53 4.28 6.8 8.41
Forſt 5.181 9.8 W 2.48 5. 19) 6.46 9.47„Cottbus 6.12 9.36) 10. 15 3.38) 6.21 718 11.45

„Calau 6.48 10.210.49 4. 16 6. 58 7. 38 12.58
Finſterwalde 7.23 10.291 11.214.51 7.34 8.3 1.9
Dobril.-Kirchh. 7.40 10.42 11.35 5. II 7.50 8. 16 1.32
Schönborn 7.511 11.46] 5.24f 8. 148
Beuterſitz 8.0 11.546.351 8. 1.58

„Uebigau 8.7 S 12.1 5.44 8. I 2.0In Falkenberg 8.13 11.4 12.7 5.52 8.26 8.38 2.6
Ab Falkenberg 8.18 11.5 12.14 6.251 9.5 8.58 2.16

Rehfeld 8.281 12.23 6.341 9.14 2. 2
Zſchackau 8.39 12.33 6.431 9.231 2.34
Torgau 8.51] 11.24 12.41 6.52 9.32 9.15 2.42

Ab Torgau 8.52 11.25 12.42 6.58 9.33) 9.16 3.40
Klitzſchen 9.1 12.52 7.39.431 3.51Mogrehna 9. I 1.5 7.18 9.53 42
Doberſchütz 9.21 115 7.28 10.85. 4.18

„Kültzſchau 9.30 1.24 7.32 10.12) 4.28
In Eilenburg 9.34 11.52] 1.29 7.37 10.17] 9.42 4. 28
Ab Eilenburg 9.41 11.551 1.37 7.45 10.22 9.45 4.42

Delitzſch 10.16 12. 181 2.12 8.21 10.57) 65.30
In Halle 11.0 12.45 3.2 (9.7 10.53 10.30 6.30

Bitterfeld Roßlau Zerbſt.
Klaſſe 24 2-4 24 24 24 24 24

V. V. P. N. N. K. R.Ab Bitterfeld 8.17 8.59 11.50 3.6 5.15 8.2 132. I
Wolfen 5.32 9.10 11.59 3.17 5.27 8.18 12.27
Raguhn 5.39 9.16 12.4 3.28 5.33 8.20 12.33
Jeßnit 5.48 9.24 12.10 3.30 5.40 8.27 12.41
Deſſau 6.14 9.47 12.32 3.48 6.5 8.50 13.57
Roßlau 6.50 10.5 12.48 4.12 6.18 9.6 1.11

In Zerbſt 728 10.39 1.24 4.44 6.41 9.41 1.30
Zerbſt Roßlau Bitterfeld.

Klaſſe 24 24 2-4 2 24 24 2-4V. V. V. N. V. R.Ab Zerbſt 446 7.11 11.14 3.5 5.28 7.29 9.18
Roßlau 5. II 7.37 11.38 3.32 5.53 7.46 9.47
Deſſau 5.33 7.55 11.55 48 6.12 8.0 10.48
Jeßnitz 6.1 8.16 12.14 4.37 6.40 8.18 11.7
Raguhn 6.8 8.23 12.20 4.44 6.46 8.24 11.12
Wolfen 6.17 8.31 12.26 4.50 6.52 8.30 11.17

Jn Bitterfeld 6.29 8.50 12.35 5.2 7.4 8.41 11.27

Dresden Elſterwerda Berlin.

Klaſſe 2—4 2—4 I 24 24D-Zug
Ab Dresden Hptbf. 2.0 5.55 8.5 132.48 7.28

DresdenN. 2.13 6.12 8. 13 1.2 7.39Großenhain 3. 13 7.17 2.5 8.44
„Elſterwerda 4.12 8.2 9.16 2.50 9.31

Hohenleipiſch 422 8.12 3.0 9.41
Rückersd.-Oppelh. 432 68.22 3.10 9.52Dobril.Kirchh. 446 85 9.40 3.23 10.8

BrenitzSonnewalde 4.57 8.47 3.35 10.20
„UckroLuckau 5.26 9.25 10.7 4.5 10.32

Golßen 5.44 9.48 4.25 11.18„Baruth 5.59 9.59 4.41 11.37Zoſſen 6,29 10.19 5.10 12.8In Berlin Anh. Bhf. 7.12 11.19 11.21 5.52 1.6
Berlin Elſterwerda Dresden.

Klaſſe 24 1 24 2—4D-Zug

Ab Berlin Anh. Bhf. 5.50 8.0 9.37 9.8 6.40
„Zoſſen 6.35 10.53 2.51 7.36Baruth 7.10 11.12 53.7 8.9Golßen 7.81 11.89 3.21 29n UckroLuckau 7.57 9. 17 11.68 4.0 8.57

BrenitzSonnewalde 8.28 12.29 4.290 9.3]
Dobril.Kirchhain 8.48 9.456 12.39 4.31 10.5
Rückersd.-Oppelh. 8.57 12.51 5.12 10.75
Hohenleipiſch 9.9 1.3 5.22 10.28
Elſterwerda 9.29 10.10 1.10 5.35 10.47
Großenhain 10.5 10.32 1.48 5.57 11.21

In DresdenN. 4 11.18 6.35 12.15Dresden Hptbhf. 11.17 11.23 2.59 7.46 12.29



Jn das Handels Regiſter Annaburger
Steingutfabrik, Aktiengeſellſchaft in Annaburg,
iſt heute eingetragen:

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom
30. Oktober 1922 iſt der Geſellſchaftsvertrag über das
Recht zur Beſtellung von Prokuriſten und Hand-
lungsbevollmächtigten und über die Vertretung der
Geſellſchaft geändert. Die Geſellſchaft wird vertreten
von 2 Vorſtandsmitgliedern oder ſtellvertretenden
Vorſtandsmitgliedern, oder von einem Vorſtands-
mitgliede oder ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliede
und einem Prokuriſten, oder von 2 Prokuriſten, oder
von einem Prokuriſten und einem Handlungsbevoll-
mächtigten.

Jn Berlin und MagdeburgNeuſtadt ſind Zweig
niederlaſſungen errichtet.

Amtsgericht Prettin, 21. Nopbr. 1922.
Jn das Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 6, Konſum-,

Produktiv, Spar und Banverein für Annaburg
und Umgegend, eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, iſt heute eingetragen: Die
Haftſumme iſt auf 2000 Mk. erhöht.

Amtsgericht Prettin, 11. Novbr. 1922.
Jn das Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 4, Ländliche

Spar und Darlehnskaſſe Annaburg, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, iſt heute
eingetragen:

Die Haftſumme iſt auf 2000 Mk. feſtgeſetzt.
Amtsgericht Prettin, 11. Novbr. 1922.

Fas Sammeln von Zapfen in den ſtaatl. Oberförſtereien
S iſt nur geſtattet, wenn Sammelzettel, die von den Ober
förſtereien unentgeltlich ausgeſtellt werden, in Händen ſind.
Das Sammeln ohne Zettel iſt ſtrafbar nach dem Forſtdieb-
ſtahlsgeſetz. Für friſchgepflückte Zapfen zahlt die Kie
fernſamendarre in Annaburg

von heute ab 800.-- Mk. je Ztr.
Abnahmetage ſind nach wie vor Montag und Donnerstag.

Wer ohne Sammelzettel in den Staatsrevieren gepflückte,
alſo geſtohlene Zapfen aufkäuft, macht ſich der Hehlerei ſchuldig
Verkäufer wie Aufkäufer werden gemäß S 259 des Straf
geſetzbuches mit Gefängnis beſtraft.

Darrverwaltung-
Oeffentliche meiſtbietende Verſteigerung

e von Geräten uſw.
der ehem. Knaben Erziehungsanſtalt Annaburg-
Schloß am 29. November 1922 won 9.30
vormittags ab.

Hilfsſtelle des Finanzamts Annaburg.

h c
Geſucht erfahrene

oBuchhälterin,
firm in doppelter und amerikaniſcher Buchführung,

abſolut abſchlußſicher, in gute Stellung für die hieſige
Abteilung. Ausführliche Angebote erbeten.

Otto Behrendt,
z Niederlaſſung (Chem. Abteilung)

Jlessen (Bez. Halle).
Suareeeees

21/247. PreußiſchSüddeutſche
Klaſſen-Lotterie.

4. Klaſſen mit 300 000 Gewinnen und 24 Prämien.
Hauptgewinn 5 Millionen Mark. Größter Gewinn im gün

ſtigſten Fall 12 Millionen Mark.

Einſatzpreis t1. Klaſſe: 100 175.
4

Einſatzpreis 2.4. Kl. 200 00. m.
Loſe in allen Abſchnitten empfiehlt

Hermann Keich, ſtrich in Juterbog
Loſe bleiben bis 2. Dezbr. den bisherigen Spielern reſerviert.

Rundholz aller Art,
auch Aepfel-, Pflaumen-,

Kirſch u. Birnbäume
ſelbſt einzelne Stämme, kauft oder tauſcht

und zahlt ſtets gute Preiſe

Wilhelm Kunmnsezse,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Banmaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

Polizeiliche An und Abmeldeſchrine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

1

325 626 M. alle Klaſſen.
1

r Linkl. Porto für

Mittelsperſon der Lotterie- Einnahme

Briefpapiere.
Infolge günſtigen Einkaufs habe eine große
Huswahl von Briefpapieren in Kaſſetten und
Packungen hereinbekommen und biete die
ſelben noch äußerſt preiswert an.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Von morgen Mittwoch
früh 8 Uhr ab

Fleiſch und
Wurſtverkauf

Hartin Wiesener,

W
S e o eMittwoch abend 8 AUhr:

Verſammlung
im Vereinslokal.

Erſcheinen aller Sänger iſt
dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

an

S

5
J

9an ne a

Schwefelſaures

Ammoniak
habe von friſcher Sendung
auch in kleineren Poſten ab
zugeben und rate ich Jhren Früh
jahrsbedarfſchon jetzt einzudecken.

Adolf Weicholt, Prettin.

be Schlachte
AN Hunde

kauft dauernd und zahlt die
allerhöchſten Preiſe.

Zwei ehrliche

Kutscher
bei guter Bezahlung per ſo
fort geſucht.

W. Kunge,
Baugeſchäft.

Einen Lehrling
ſuche zu Oſtern für mein Kolo

alen Atelier
Aeorg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZAnhnkrank-
heiten, FHlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes,
Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9—12, 3-6 Ahr.

F. Zabel, Dessauz,
Grünſtraße 27.

Poſtkarte wird vergütet.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Böttcher, Baumſchulen,

nialwaren- und Landesproduk-
tenGeſchäft.

Adolf Weicholt, Prettin.

Kaufe jeden Poſten

Alteiſen. n
Wilh. Glrahl. Telefon Annaburg 51.

Boee

Handwagene 9S in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen.

H Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig.
Solide Preiſe. Solide Preiſe.

i Zentrifugen Butter Maſchinen
7 Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile. n

9 Reparaturwerkſtatt. 4
7 Wilhelm Grahl. D
m IIIIII

e MNahrräcker,
W Sentrifugen,

e Nüähmaſchinen,
SprechApparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine A. Emalfieranstale und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Zentralorgan der Deutſchen Volkspartei
iſt

das Blatt für potitiſchen und wirtſchaftlichen Auf
bau, für nationale Erneuerung,er

rer

für freies geiſtiges Deutſchtum, für deutſchedas Blatt Kunſt und Wiſſenſchaft,

das Blatt für planmäßige Erſtarkung und Wieder
rer aufrichtung von Handel und Jnduſtrie,
das Blatt für Jugendertüchtigung und Sport, für
reren die Frau im Haus und öffentl. Leben.
Sonderbeilagen „Zeitſtimmen“, „Schaffende Jugend“ u. g.

Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten (10. Nachtrag Poſt
zeitungsliſte 1922) und der Geſchäftsſtelle

Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 8/9

empfiehlt in großer Auswahl

HKaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

e z; r a Ein Erlebnis aus dem Lande derP rita R er, Annaburg. 5 AKte Mitternachtsſonne. 5 Akte.
s Nach einer norwegiſchen Erzählung von Karl Figdor.

D 0 e Hauptdarſteller: ee et NMachhgesimdel,
J DetektivSenſationsfilm in 5 Akten.mit Jnduſtrie- und Handelsblatt 7 Ergebenſt ladet ein Die Hirektion.

KHünſtl. Zähne,
Kaufe alte Goldreſte, Silber, Zähne-Platin,

Ansichis- Postkartemn
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Torgauer Kreis-Kalrnder

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

heschäfts-Drucksarhen

unnangangnneses 80hwarz unch farhig, wie ln
Briefbogen, NMitteilungen, Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefamschläge, Empfangsbestätigungen
Geschäftskarten, Aufklebe- 4ufsehriften

Kosten-Anschläge, KLolli- Anhänger
Postpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung geliefert

Hermann Steinbeib, Buchdruckerei

rolephon 22. Annaburg. Telephon 24.

e
Palast- Theater.
l Sonnabend den 2. und Sonntag den 3. Dezbr.

abends 8 Ahr:

H
6

ie einſame Jnſel.

BI

Somonomonsromomoneomoß

Zahn- Praxis Schmidt
Jeſſen, Schweinitzerſtraßze.

Zahnziehen mit Betäubung,
Plombieren. Sprechſt. 9 4.

Münzen, zahle hohe Preiſe!
e

Für die Beweiſe der Teilnahme beim Hinſcheiden
und Begräbnis unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir

allen unſern herzlichſten Dank.

Wamilie Neunhbausen.
Annaburg, den 28. Novbr. 1922.
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